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Glück und Unglück zur See
Stetig vorwärts

Großes Hauptquartier , 4. November, vormit¬
tags. (Amtlich.) Unsere Angriffe auf Wern nördlich Roye
«nd östlich Soissous schritten langsam, aber erfolgreich vor¬
wärts. Südlich Verdun und in den Vogesen wurden fran-
Sösifche Angriffe abgewiesen.

Auf dem östliche» Kriegsschauplatz hat sich nichts wesent¬
liches ereignet. sWolffbüro.)

Die lapidare Kürze des Tagesberichts unserer Heeres¬
leitung ist uns ein weiteres Anzeichen dafür , daß auf dem
Lanzen nordwestlichen Kriegsschallplatz der Kampf an Aus¬
dehnung zugenommen hat.

Es ist eine gute und bewährte Gepflogenheit der deut¬
schen Führung , über Dinge, die in der Entwicklung begriffen
Ünb, nur soweit mitzuteilen , als mitgeteilt werden kann, ohne
öem Feinde einen Anhalt für die Beurteilung ihrer Ziele zu
Leben. Für uns genügt es, zu wissen, daß unsere Trup¬
pen vorwärts kommen.  Wir erfahren aber ans der
knappen Mitteilung auch, daß nicht nur bei Ipern und Sois-
lons, sondern auch nördlich von A r r a s Kämpfe stattfinden,
die zeigen, daß auch hier das deutsche Heer in der allgemeinen
^ngriffsbewegung erfolgreich mitwirkt.

Französischer Bericht
v Pari s , 3. Nov . Um 3 Uhr heute nachmittag wurde folgen¬
der Bericht des Kriegsministerlums bekannt gegeben : Auf unserem
Mken Flügel scheint der Feind das linke Ysernser stromabwärts
^ixmnioen gänzlich preisgegeben zu haben . Die auf den,Chausseen
UN überschwemmten Gebiete vorgeschobenen RekognoszierUklgsab-
?flungen besetzten die Uebcrgänge der Iser ohne große Schwierrg-
witen. Südlich Dixmuiden ilnd gegen Gheluveld sind unsere Vor¬
wärtsbewegungen besonders bemerkbar gewesen. In der Gegend
Pnrdlich der Lys wurde trotz der von den Deutschen mit be-
UAchtlichen Beständen aus 'gcführten Angriffe unsre Front über¬
all gehalten oder vor Tagesende wiederhergestellt . Neue Angriffe
oer  Deutschen gegen die Vorstadt von Ärras , gegen Lihons und

Onesnoy -en-Santerre scheiterten. Im Zeiltrum in der Aisne-
Wend und im Walde del' Aigle verzeichueten wir einige Fort-
Mitte . Oestlich Veilly mußten diejenigen unserer Streitkrafte,
W sich ans den Abhängen der 5)ochebenen nördlich der D̂örfer
u.bavonne und Soupir festgehalten hatten , laut beit letzten Näch¬
sten sich ans das Tal weiter östlich zurückziehen.  Wir be¬
haupteten untere Stellungen oberhalb Boura -et-Comnne am dem
.Men Flußnfer . Eine heftige Kanonade fa'nd während des Tages
Mschen Reims und der Maas und ebenso auf den. Maashöhen statt,
-ceue Anstrengungen der Deutschen im Ärgvnnenwalde wurden ver¬
ändert . Wir sind fortqefahren Fortschritte zu machen westlich
,,"u Pont -a-Monsson. Äuf unserem rechten Flügel gab es einige
""seren Waffen günstige Detailaktionen längs her Seille.

Untergang eines englischen Unterseebootes
Amsterdam,  4 . Nov. Aus London  wird gemeldet:

Heute früh ist das Kanonenboot„H a l c y o n" beim Patronil-
leudienst an der Küste von einer deutschen Flottille
^gegriffen  worden . Dem „Halcyon" kamen bald bri-
chche Kreuzer zu Hilfe, worauf sich die deutsche Flottille zu-
^ckzog. Sie wurde verfolgt, konnte aber nicht zum Gefecht
Leimungen werden. Ein deutscher Kreuzer,  der den
,.  Ezug deckte, streute Minen  hinter sich ans. Das e n g -
,?sche Unterseeboot „v 5", das über Wasser mitfuhr,

auf eine solche Mine auf und sank.  Zwei Offiziere und
^wei Matrosen, die ans der Brücke standen, wurden gerettet,
®'e übrige Mannschaft ging mit dem Boot in die Tiefe.

Unglück zur See
Berlin  sämtlich). S . M. Großer Kreuzer „Jork" ist

M 4. November, vormittags, in Jade auf eine Hafenminen-
perre geraten und gesunken. Nach bisherigen Angabe» find
M Mann, mehr als die Hälfte der Besatzung, gerettet. Die
^ttungsarbeiten wurden durch den dichten Nebel erschwert.

Stellvertretender Chef des Admiralstabes
gcz. B c h n ck e.

. a Es wird gut sein, vorläufig mit einem Urteil über die-
M Unglück zurückzuhaltcn und zu warten , bis eine genauere
^"sklärung erfolgt. Das Unglück ist höchst, bedauerlich.

Der polnisch-galizische Feldzng
Wien , 4. Nov. Amtlich wird verlautbart : Tie Bewegungen

Merer Truppen in Russisch - Polen  wurden gestern vom
^Mde nicht gestört. Eines unserer Korps nimmt aus den Kümp-
en  an der Lysa Gora  20 Offiziere und 2200 Mann als Ge-
a n a
Nw&u
^0 Russen.

Lene  mit . An der galizischen Front ergaben sich heute bei
z südlich von Sambor über 200, heute früh bei Jaroslau

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs;
v. Höfer,  Generalmajor.

. . Budapest,  4 . Nov. Tie bei Kuty sowie nördlich C z e r n o -

. ^ bei Kottyormck geschlagenen russischen Abteilungen
^° Len sich gegen Sniatyn zurück.  Sie versuchten sich

öu vereinigen , was jedoch mißlang.  Tie Verluste der
I ™ sind sehr bedeutend . Sniatyn ist von uns wieder

^Etzt . Vor Czernowitz bleiben die Russen ruhig.
Die Erfolge im Süden

«tn Ludapest,  4 . Nov. Tie Kämpfe umDie Kampfe Ul» Schi ab  atz waren
4 Uhr beendet, worauf unsere Truppen

g.. . Stadt einmarschierten . Tie Stadt ist fast gänzlich z er-
u - In den Straßen und den Schützengraben lagen

in Monntagnachmittag
sj- ^ e ~ viele

Eite Leichen. Unsere Truppen machten reiche Beute . Die

Serben zogen  sich in der Richtung nach Belgrad zurück  und
haben sich etwa 20 Kilometer von Schabatz verschanzt. An dem
Bombardement der Stadt hüben in hervorragender Weise zwei
unserer Tonaumonitore teilgenommen , die unermeßlichen Schaden
anrichteten . Etwa dreißig serbische Geschütze feuerten auf die
Monitore , die n n b e s chä d i g t blieben.

Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : In
weiterer Vorrückung stießen unsere Truppen südlich und südwest¬
lich Schabatz neuerdings auf den Feind . Ein sofort begonnener
Angriff schreitet günstig fort . Während bei den Kämpfen ans
Romanja  insgesamt 58 Offiziere und 647 Mann gefangen ge¬
nommen sowie fünf Geschütze, drei Munitionswagen , zwei Ma¬
schinengewehre, viel Munition und Kriegsmaterial erbeutet wur¬
den, wurde den Montenegrinern  über 1000 Stück Vieh, das
sic aus Bosnien mitnehmen wollten , ab genommen.

Der Krieg der Türkei
Englands Vorbereitungen in Aegypten

Kopenhagen,  4 . Nov . Aus London  wird der „Poli¬
tiken" gedrahtet : Kairo ist in Kriegszustand  erklärt . Es
gehen Gerüchte, daß die Türken  an der Grenze 100 000 Kamele
gesammelt haben, die während des Vorstoßes durch die Wüste be¬
nützt werden sollen. Britische Kriegsschiffe sind bereit , den An¬
griff aufzunehmen , wenn es den Türken gelingen sollte, bis zum
Suezkanal vorzudringen.

Ein englischer Khediv für Aegypten
Ko n sta n t i n o p e k, 4. Nov. Die Engländer haben den

Prinzen Hussein Kamil,  den Onkel des Khedtven und Sohn
des früheren Khedtven Ismail Pascha, zum Khediv . von
Aegypten,  sowie den Sohn Hussein Kamils zum Kriegsmiuister
ernannt.

Zum Bombardement von Sewastopol
Amsterdam,  4 . Nov. Aus London wird gemeldet : Aus

Sewastopol  wird der „Times " berichtet, daß bet dem Bom¬
bardement  durch die Deutschen (die .„Times " spricht, nicht
von Türken , sondern nur von Deutschen), 116 Granaten in die
Stadt geworfen wurden . Ein türkischer Kreuzer konnte von der
Stadt ans gut beobachtet werden und befand sich nur eine eng¬
lische Meile vom Hafen entfernt , als er das Feuer eröffnete , zum
Zwecke der Zerstörung des Eisenbahntunnels . Der herrschende Nebel
erleichterte die Annäherung des Feindes . Die Hafenbatterien
beantworteten das Feuer , und die drahtlose Station von Sewa¬
stopol fing ein Telegramni nach Konstantinopel auf , worin der
Kommandant des feindlichen Kreuzers meldet, daß sein Schiff
beschädigt  sei und daß er nach Konstantinopel zurückkehren
müsse, um die nötigen Reparaturen ausführen zu lassen.

Gärungen ans dem Balkan
Sofia,  4 . Nov. Das Blatt „Dnewntk" drückt seine Ent¬

rüstung über die Erklärung des serbischen  Gesandten in Peters¬
burg , Sp a laj ko wit sch, aus , wonach Serbien geneigt wäre,
Bulgarien ein kleines Gebiet abzutreten , wenn Bulgarien seinen
früheren Bundosvertrag erfüllen und 'Serbien 200 000 Mann
Hilfstruppen gegen Oesterreich-Ungarn stellen wolle . Die serbi¬
schen Parasiten,  sant das Blatt , würden ohnehin vom Schick¬
sal schwer gezüchtigt. Mazedonien sei von allen Großmächten
als bulgarisch anerkannt . Falls Bulgarien es heute besetzen wollte,
würde hierzu der fünfte Teil von 200 000 Mann genügen.

Rumänien bleibt neutral
Mailand,  4 . Nov. Nach einer Meldung des „Secolo"

aus Petersburg  erklärte der rumänische Gesandte  die
strengsie-N e u t r a l t t ä t.

Italien und der Orient
Rom,  4 . Nov. Die Zeitungen aller Richtungen und aus allen

Teilen des Landes einschließlich des „Corriere della Sera " stellen
heute jedes Abkommen mit England wegen Aegyp¬
tens in Abrede  und zeigen, sich vollkommen beruhigt wegen
der Möglichkeiten im nahen Orient.

Keine italienischen Truppen für Aegypten
Mailand,  4 . Nov. Der Generalstabshauptmann C a b i a t i

wendet sich in der „Perseverauza " auf das schärfste gegen den
Plan , i t a l i c n i sche T r u p p e n tzu r V e r t e i d i g u n g A e g h p-
t e ns , herzugeben . .Italien könne der Lage, die nachher Schließung
des Suezkanals in Erythräa und . nach dem Ausbruch der Jslam-
bewegung in der Cyrenaika entsteht, ruhig entgegensehen. Cabiati
fährt dann wörtlich fort : Wenn England seine Interessen in
Aegypten verteidigen will , so soll es das mit seinen Truppen tun.
die cs da in jeder Rasse und Farbe hat . Tie italienischen Soldaten
dienen für uns.

Beschießung von Akaba
K o n st a n t i n o p c l , 3. Nov . Das Hauptquartier ver¬

öffentlicht folgende amtliche Meldung : Die englische Flotte
hat am 1. November Akaba  an der ägyptischen Grenze
bombardiert  und einen Landungsversuch gemacht. Aber
nachdem vier Engländer gefallen waren , warfen sich die übri¬
gen wieder in die Boote . Obgleich die Engländer Tausende
von Artilleriegeschossen verfeuerten , wurde auf unserer Seite
nur ein Gendarm g e t ö te t.

Die Beschießung von Tsingtau
Amsterdam,  4 . Nov. Aus London wird gemeldet : Tie

allgemeine Beschießung von Tsingtau  hat am 31. Oktober
morgens begonnen . Schwere Belagerungsstücke wurden auf dem
Lande in Stellung gebracht und wirkten zufamnien mit der Flotte.
Tic nordöstlich der Jltishöhe gelegenen Verschanzungen von Hsiao-
Chan-Sjan und ebenso das Arsenal von Tsingtau wurden schwer
beschädigt. Tie Petroleumtanks gerieten in Brand . Tie Tent-
s chc n haben das Feuer nur schwach erwidert.

L o u d o n, 4. Nov . „Daily Telegraph " meldet aus Peking
vom 30. Oktober : Chinesische Pressemeldungen aus Schantung

berichten, daß das deutsche !Artilleriefeuer planmäßig alle vor¬
geschobenen japanischen Verschanzungen vernichte und damit jeden
Angriff auf unbestimmte Zeit hinaus schiebt. Das gesamte Glacis
hinter Tsingtau ist Mit Minen übersät , die elektrisch geleitet werden.

Die Taten des Kreuzers „Karlsruhe"
Amsterdam,  4 . Nob. Aus London wird telegraphiert:

Tas von dem Kreuzer „Karlsruhe"  in Grund gebohrte große
Dampfschiff „V a n Dy ck" war nicht, wie irrtümlich in den Blättern
gemeldet wurde , ein belgischer, sondern ein e n g li s che r Dam p -
fer.  Er ist 1911 gebaut , hat 10 300 Tons , machte 15 Knoten
und war mit drahtloser Telegraphie ausgerüstet . Ter Wert des
Schiffes wird auf 230 000 Pfund Sterling geschätzt. Die Ladung
bestand aus Koru und Fleisch aus Argentinien , bestimmt für die
Vereinigten Staaten und hakte einen Wert von 100 000 Pfund
Sterling . Tie beiden von dem Kreuzer „Karlsruhe " vernich¬
te  t e n kl e i n e n D a m p f e r hasten «inen Gesamtwerrt von.84 000
Pfund Sterling.

Auszeichnungen für die „Ernden"
Berlin,  4 . Nov. Der Kaiser  hat dem Kommandanten

der „Emden", Kapitän v. Müller , das Eiserne Kreuz  erster
und zweiter Klasse, sämtlichen Offizieren und Dcckoffiziercn das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse und 50 Unteroffizieren und Mann¬
schaften nach dem Vorschlag des Kommandanten das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse verliehen.

Die russischen Verluste
Die Wiener „Rundschau" schreibt: „Rußland  hat in den

bisherigen Kümpfen so schwere Verluste  erlitten , namentlich
was die Beschaffenheit des außer Kampf gesetzten Soldaten¬
materials betrifft , daß diese durch keine weiteren Verstärkungen
vollgiltig ersetzt werden können.

Tie nachfolgende Zusammenstellung soll eine ungefähre
Schätz u n g der russischen Verluste geben, so wie sie der Fachmann
aufgrund der bisher bekannt gewordenen Daten aufstellen kann.
Die einzelnen Zahlen können keinen Anspruch aus Genauigkeit,
machen, das Endergebnis aber wird nicht weit von der Wirk¬
lichkeit entfernt sein.

Unter den Verlusten sind sowohl die „blutigen " (Tote und
Verwundete ) als auch die unblutigen (Gefangene , Deserteure ) aus¬
genommen.

Für die russischen Kämpfe gegen Oesterreich - Ungarn
sind folgende Vcrlustzisfcrn anzunehmen:

Einleitungs - und Grenzkämpfe , Raids usw. 15 000 Mann:
Krasnik , Niedzwica Duza , Lublin 45 000 Mann ; Zamosz-Koma-
row-Tyszowce 40 000 Mann : erste Schlacht von Lemberg 45 000
Mann ; zweite Schlacht von Lemberg 30 000 Mann : Rawa Ruska-
Magierow 30000 Mann ; Offensive nach Mittelgalizien 15 000
Mann ; Kämpfe um Przemysl 40 000 Mann ; Entsatz von̂ Prze-
mysl 15000 Mann ; Karpatheneinbrüche 30Ü00 Mann ; Kämpfe
am San abwärts von Przemysl , bisher 25 000 Mann ; Medyka-
Stary Sambor , bisher 40 000 Mann ; Karpathenvorlagen Stryj
bis Czernowitz 15 000 Mann ; die letzten Känlpfe nördlich der
Weichsel von Sandomierz bis Jwangorod 35 000 Mann ; zu¬
sammen 420 000 Mann.

Gegenüber den Deutschen  dürften die Russen,die nach¬
folgenden Verluste erlitten haben : Cinleitungskänrpfe Ostpreußen,
Ostfront , 20 000 Mann ; Einleitungskämpfe Ostpreußen , Südfront,
10 000 Mann ; Narewarmee , Majurische Seen , 150 000 Mann;
Njcmenarmee , Masurisch« Seen , 50 000 Mann ; Lyck (Grodnoer
Reservearmee) 15000 Mann : Kämpfe bei SuwaM , Augustow, Osso-
wicz usw., 35 000 Mann ; Kämpfe südwestl. der Linie Warschau-
Jwangorod 60 000 Mann . Zusammen : 340 000 Mann . !Also
russischer Gesamtv erlust:  760 000 Mann.

Zu diesen Verlusten ist nocb der Abgang • durch Er¬
krankt:  n g e n hinzuzurechnen, den das Wiener Blatt schätzungs¬
weise mit 380 000 Mann annimmt , wodurch eins Gesamtzilfer
1150 000 Mann sich ergibt , die Rußland bisher verloren hat . Für
die Zahl der Kränken fehlt freilich jeder greifbare Anhalt , doch
ist anznnehmen , daß bei den ungünstigen Vorbedingungen , unter
denen das russisch« Heer kämpfte — der Bersammlungsranm
war zum großen Teil schon während der Mobilmachung cholera¬
verseucht — die Zahlen kaum übertrieben sind. Anderseits sind
einige Vcrlustziffern , vor allem diejenige aus den Schlachten
in Ostpreußen , vermutlich zu niedrig angesetzt.

Die russische Heeresleitung fxtt bisher alle ,Mannschafts¬
abgänge ausfüllen können, so daß zahlenmäßig ihre Truppen
noch ebenso stark sind wie zu Beginn des Feldzuges . Unter den
Kämpfenden befinden sich aber schon jetzt, wie die Presse nentrawr
Länder erfährt , Scharen ungenügend ausäebildetsr und schlecht
bewaffneter Leute, die für den modernen Krieg nur sehr bedingt
als ' kampffähig betrachtet werden können.

Ist Rußland unbesiegbar?
lieber diese Frage enthält die neueste Nummer des „Grenz¬

boten " folgende beachtenswerten Ausführungen:
Die Legende von der Unbesiegbarkeit Rußlands ist ein Erbe

aus den Kämpfen, die Friedrich der Große gegen das aufstrebende
Moskowiterrcich führte . „Von allen Nachbarn Preußens ", so hatte
der große König im Jahre 1746 geschrieben, „ist das russische
Reich das gefährlichste, sowohl durch seine Macht wie durch seine
örtliche Lage. Die , welche nach mir unser Land regieren werden,
haben Anlaß , die Freundschaft dieser Barbaren zu pflegen, da
sie imstande sind, durch die ungeheure Zahl ihrer leichten Truppen
Preußen von Grund aus zu vcrwüßten , während man ihnen den
Schaden, den sie anrichten können, nicht vergelten kann, lvegcn
der Armseligkeit ihrer an Preußen grenzenden Landschaften."
In den 166 Jahren , die verflossen sind, seitdem diese Worte
niedergeschrieben wurden , hat sich manches gestaltet, was uns
die ungeheure Zahl der leichten Truppen weniger gefährlich er¬
scheinen läßt , als König Friedrich dem Großen . Unser Volks¬
heer, die Waffentechnik, die Hilfsmittel des Verkehrs , aber auch
das : der Nachfahre des großen Preußenkönigs ist deutscher Kaiser
geworden ! Heere können wir in einer Zahl von einem Kriegs¬
schauplatz auf den anderen werfen , wie Friedrich der Große sie
nicht kannte. Diese Beweglichkeit, in der wir den Rüssen heute
unmeßbar überlegen sind, hat es Hindenburg ermöglicht, Ost¬
preußen von einem dreifach stärkeren Feinde zu säubern und ihn
genau um die Zeit des türkischen Angriffs auf Südrußland dort
zur Vereinigung seiner Streitkräfte zu zwingen , wo es für unsere
Zwecke am günstigsten ist. Gewiß, die Tätigkeit Hindenburgs ist
bisher trotz aller taktischen und vorübergehenden strategischen
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Grabstätte einer vernichteten deutschen Automobilkolonne
in Feindesland

Der von einem deutschen Torpedoboot versenkte britische
Kreuzer „Hermes"

gleiche Rangliste ist gestern
n deutschen und den öster-

Offensive im großen und ganzen defensiver Natur . Rußland an¬
gegriffen haben wir eigentlich noch nicht, wir haben noch nicht
zum Stoß gegen Rußlands Herz ausgeholt . Der es vor 102
Jahren wagte , Napoleon , ist selbst daran gescheitert : sein Ein¬
zug in Moskau bedeutete den Wendepunkt seines Geschicks. Wo ist
Rußlands Herz? Ist es Moskau ? Rußlands politische Lebens¬
nerven liegen an der Newa, wo die Bürokratie ihr Rückgrat hat,
liegen an den Gestaten des Schwarzen Meeres und an der Ostsee,
wo sich die Ausfuhrhäfen für sein Getreide , die Einfuhrhäfen
für fremdes Gold befinden . Sie kommen zusammen in den Groß¬
banken Belgiens , Frankreichs und Englands . In Brüssel , Paris
und London wohnen die eigentlichen Leiter der russischen Bank¬
welt , die eigentlichen Herren der Industrie von Kriwoy-Rog (Gouv.
Cherson) und Donez (dem kohlenreichen Becken des unteren Don).
Von ihnen abgeschuitten, wird Rußland nicht mehr befähigt sein,
wie jetzt kürzlich, vom Auslande Gold einzuführen . England
hat den Birschewija Wjedomosti Nr . 14 422 vom 22. September
zufolge am 14. Oktober für 12 Millionen Pfund Sterling russische.
Schatzanweisungen übernommen . Dann kann es auch nicht mehr
schwerfallen, die zahlreichen russischen Truppen , selbst wenn sie
durch alle hunderttausend in Rußland vorhandenen Studenten , wie
es ein Ukas vorsieht , ergänzt werden sollten , so weit nach Osten zu.
drängen , wie es nötig wäre , um Rußland einen die deutsche
Kultur sicherstellenden 'Frieden zu diktieren . Das Rußland von
1812 existiert ebensowenig wie das Preußen von damals . Alle
Mittel , die Rußland entscheidend niederwerfcn könnten, sind bei
uns , bei den Deutschen von 1914 ; es bedarf nur des Willens , sie
anzu 'wenden.

Der Burenaufstand
Berlin,  4 . Nov . Die Zahl der a u f st ä n d i s che n

Buren  wird jetzt mit 10 000 berechnet . Das Rentersche Büro
meldet aus Salisbury vom 31. Oktober : In Süd - Rho -
d esia ist das Kriegsrecht  verhängt worden.

London,  4 . Nov . Die „Morntng Post " meldet aus
Kapstadt : Die Gefahrenzone  ist im nördlichen Teil des
Oranjefreistaates , wo De Wet im Felde steht. Er zwang
tatsächlich Engländer dazu , sich seinem Kommando anzu¬
schließen . Da die Eisenbahnen bekanntgaben , daß sie die
G n t e r b e f ö r d e r u n g nach dem Rand nur auf Gefahr des
Absenders ausführten , beschloß das Schatzamt infolge von
Vorstellungen der Handelskammer in Johannesburg , die
Bahnen gegen das Risiko der Gefahr durch die Aufständischen
zu entschädigen . Hierdurch würden die normalen Raten wie¬
der hergestellt.

Deutsches Flugwesen
Die französische Presse gibt unumwunden die großartige

Ueberlegenheit des deutschen Flugwesens über jedes andere in
der Welt zu. Tie letzten beiden Tage warfen deutsche Flugzeuge
Bomben in Bethune , Dünkirchen und Nieuport nieder , wo zahl¬
reiche Menschen getötet wurden . Acht Zeppeline flogen am
Donnerstag über die deutsch-belgische Grenze bei Hasselt und setzten
ihre Fahrt über Brüssel und Antwerpen fort.

„Taubeneier " bei der Parade
Genf,  4 . Nov. Während in der Nähe der flandrischen

Stadt Furnes französische und belgische Truppen vor König Albert,
Poincars und Joffre defilierten , warfen 2 Tauben Geschosse ab.
deren Wirkung unbekannt ist.

Ans der englischen Rangliste gestrichen
London,  3 . Nov. Tie neue eiw

erschienen. Sie enthält nicht mehr den
reichifchen Kaiser als Feldmarschällc.

Wir glauben kaum, daß die beiden Kaiser drese Streichung
besonders tief empfinden werden. Die Zugehörigkeit der, Kaiser
war eine besondere Ehre für das englische Heer. Wenn es jetzt auf
diese Ehre verzichtet, so bekundet das iminerhin eine gewisse Be¬
scheidenheit.

Die russische Zensur
Stockholm,  4 . Nov . Ans Helsingfors erfahre ich: In

Finland ist durch die russische Zensur jegliche Verbreitung
deutscher und österreichisch-ungarischer Zeitungen untersagt.
Das Einschmuggeln solcher Zeitungen ist unter Strafe gestellt.

Die Indianer helfen auch mit
Nach einer Reuter -Depesche aus Toronto (Kanada ) hat der

Jndianerstamm  der Six  Natrons ans dem Bezirk Bradford
eine Kompagnie von 120 Mann (nebst Offizier ) gebildet, die mit
dem zweiten kanadischen Hilfskorps nach Europa zum Kampf
siegen die Barbaren abgehen will . Es fehlt in der Nachricht die
genaue Angabe , wie der Führer der Kompagnie sich nennt , ob
es die „Blaue Schlange " oder der „Grislybär " ist, und welche
.Stellung ihm irn englischen Generalftab Vorbehalten bleibt.

Drahtlose Telegraphie in der Westentasche
Rom,  4 . Okt . Prof . Argentieri , dessen Erfindung eines

Taschenapparates für drahtlose Telegraphie schon einige Zeit
von sich reden macht, ohne daß man ein sicheres Urteil über
den Wert gewinnt , will heute Nacht auf der englischen Bot¬
schaft in Rom Telegramme aus London und dem deutschen
Hauptquartier aufgcfangen haben.

Kleine politische Nachrichten
So solle es bleiben!

Einen beachtens- und beherzigenswerten Artikel über den
Frieden zwischen den Bekenntnissen veröffentlicht in der „ Deut¬
schen Tageszeitung " Reichstagsabg . Dr . Oertel . Wir entnehmen
daraus folgendes , was wir voll und gern unterschreiben : „Es hat
nicht nur diese Friedsamkeit Platz gegriffen zwischen den christlichen
Bekenntnissen , sondern auch eine grundsätzliche Einmütigkeit der
Auffassung in der wichtigsten Frage , wie die Lehre des Christen¬
tums 'mit dein Kriege, der Kriegspflicht und dem Kriegswerke
vereinbar sei. Katholische und evangelische Blätter haben sich
samt und sonders auf den Standpunkt gestellt, der auch von uns
immer eingenommen Mid vertreten worden ist. Nicht die leiseste
Meinunosverschiedenheit ist zürn Ausdrucke gekommen. Wir haben
vor wenigen Tageii die Aeiißeruiig eines Jesuiten wiedergegeben,
die ebensogut in einer Zeitschrift des Evangelischen Bundes ge¬
standen haben könnte. Das ganze christliche Volk, das evange¬
lische und katholische, sind darin durchaus einig , daß wir auch

solchen, Falle die völkische und staatliche Kriegspflicht auch
Christenpflicht ist. Diese grundsätzliche und festgewurzelte Ein¬
mütigkeit ist ein tief bewegendes, hoch erfreuliches Zeichen der
Zeit . Cs ist, alS seien die Schranken zwischen den beiden Be¬
kenntnissen, wenn auch uickt ganz weggeräumt , so doch niedriger
geworden, sodaß man sich darüber hinweg die Hände reichen
kann. So soll es bleiben ! Tie Unterschiede zwischen den Be¬
kenntnissen werden niemals ganz verschwinden. Das sollen fte
auch nicht. Jeder Christ mag und mutz stolz sein, an, sein Sonder-
bckenntnis : er inag wnd üiuß darin immer fester und zäher wurzeln;
er mag und muß die Treue halten dein, was er gelobt hat : aber
je fester er in dem Glaubeil seiner Väter steht, umso klarer wird
ihm die Erkenntnis , daß es gemeinsame Christenwahrheiten und
Christenüberzeugungen gibt , die bedeutsamer und kraftvoller sind
als das Trennende . Wir wollen keinen Mischmasch, wir wollen aber
ebensowenig unchristliches und unvöllischrs Geränk zwilchen denen,
die zusammengehören nach dem Ratschlüsse Gottes und nach der
geschichtlichen Entwicklung."
Amtliche Benachrichtigung der Angehörigen von Gefallenen

Der Minister des Innern hat folgenden Erlaß an die Ober¬
präsidenten gerichtet : .

'Da es im staatlichen Interesse liegt , daß die Angehörigen
aller Kriegsteilnehmer , welche im Felde fallen , oder in Lazaretten
versterben, eine amtliche Nachricht von dem Todesfälle " seitens
des Standesamts erhalten , welches den Todesfall beurkundet hat,
bestin,me ich, daß die Standesämter von allen derartigen wah¬
rend der 'Dauer des Krieges erfolgenden Eintragungen den An¬
gehörigen einen beglaubigten Auszug kostenfrei zusenden, Als
Angehörige im Sinne dieser Anordnung kommen in Betracht:
erstens bei unverheirateten Personen der Vater beziehungsweise
die Mutter , zweitens bei Verheirateten die Ehefrau , sofern sie noch
lebt, andernfalls ebenfalls die Eltern - des Verstorbenen , smern
sie noch am Leben sind. In allen Fällen erfolgt die Zusendung
des Auszugs nur , meint die Angehörigen aus den, Inhalte der
standesamtlichen Eintragung ersichtlich sind.

Die chinesische Presse in beutschen Händen
Peking,  3 . Nov. Tie „Exchange Telegraph Company" meldet

unter dem 31. Oktober: Von morgen ab wird keine eng lischc Zei¬
tung  hier erscheinen, da die Deutschen die „Peking Gazette" angekauft
haben. Tie nächsten britischen Organe werden in Tientsin erscheinen. Die
Deutschen übernehmen zugleich die finanzielle Kontrolle über die
gesamte chinesische Presse in Peking  und besitzen ein ihnen
die Kontrolle gebendes Finanzintcresse über die drei wichtigsten chinesischen
Blätter in Tientsin.

Die Lösung der italienischen Ministerkrise
Ro m, 4. Nov. Soeben wird die mutmaßliche Liste des neuen

Kabinetts bekannt , die viel Wahrscheinlichkeit hat . Sonnino:
Aenßeres ; Orlando:  Justiz ; Carcano:  Schatzamt : D e n a v a:
Finanzen : Grippv:  Unterricht . , Politisch gerechnet : fünf von
der Rechten gegen fünf von der Linken, dazu zwei Militärs . Für
Me internationale Politik würde diese Liste eine Betonung der
unternehmenden  Stimmung bedeuten , allerdings nur zahlen¬
mäßig , da Salandra  als Präsident und Sonnino  in der
Consulta die Fortführung einer besonnenen Post stk verbürgen.

Aus Feldpostbriefen
Das Rasieren in Feindesland.  Aus einem Feld-

brief entnehmen wir folgendes : „Heute habe ich mich zum ersten-
mäl rasieren und mir die Haare schneiden lassen. Ich habe aber
auch bös ausgesehen . Ein Wimpsener und ich gingen zusammen
zu einem Friseur in Libremont . Wie her Wimpsener rasiert
wurde , stand ich mit geladenem Gewehr hinter dem Rasierer , und
als ich rasiert wurde , stand der Wimpsener hintendran ."

Gerichtssaal

Vermischtes

Koblenz,  3 . Nov. Dr . Mehrmann , Redakteur der „Kob¬
lenzer Zeitung ", wurde vom Schöffengericht wegen Beleidigung
durch Veröffentlichung einer Nachricht, die den Gastwirt Nikolai
in Cochem im Zusammenhang mit dem Cochemer Tunnel betras,
zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt

Düsseldorf,  2 . Nov. (Eine verdiente Züchtigung .) Ein
Gärtnereibesitzer in Goch, der einen sechsjährigen Knaben, der
durch Stcinwürfe seine gärtnerischen Anlagen beschädigte, ge¬
züchtigt hatte , war von der Strafkammer in Kleve von dyr Be¬
schuldigung der Körperverletzung freigesprochen worden . Das Ge¬
richt nahm an, daß., nachdem Beschwerden bei der Polizei und deni
Lehrer erfolglos geblieben waren , der Angeklagte in Notwehr ge¬
handelt habe, weil er befürchten mußte , daß sich das Steine¬
wersen wiederholen werde. Ueberhaupt müsse Erwachsenen cm ge¬
wisses Züchtigungsrecht an Kindern znerkannt werden , wenn es
sich um das gefährliche Steinewerfen auf Straßen handle . Die
gegen dieses Erkenntnis eingelegte Revision ist, nunmehr vom
Strafsenat verworfen worden . Der Senat schloß sich in allen Teilen
den Gründen des Vorderrichters an und führte zu dem Urteil
noch aus , daß in solchen Fällen , wo das Züchtigungsrecht der
Eltern versage, auch derjenige , der selbst an seinem Eigentum
Schaden leide, im öffentlichen Interesse das Züchtigungsrecht aus-
ühen dürfe.

Berlin,  4 . Nov. Vor einigen Tagen ging die Nachricht
durch oie Presse , daß ein Rn sse namens Konzern trotz begangener
schwerer Majestätsbeleidigung freigesprochen sei. Durch mese Frei¬
sprechung ist eine durchaus begreifliche Erregung iw Volke er¬
zeugt worden . Daher hat das Oberkommando in den Marken ein-
gegriffen und den Russen Konzew verhaften lasten . ' Vom Staats¬
anwalt wurde gegen das Urteil Revision eingelegt.

als Christen, und gerade als Christen, einen uns anfgezw'nngenen,
gerechten Krieg imt aller Kraft durchführen müssen und daß m

Stadttor einer Anzahl Soldaten , die von der Arbeit in den
Laufgräben zurückkamen mit Hacken und Schaufeln auf öe-
Schultern und alle singend , wie wenn sie von einer WalH
partie kämen . Es klang wie die Melodie : Browns Body,
waren zu weit von mir ab, um ihre Worte zu verstehen/
allein konnte ich etwas herübcrhören , wie : „Gloria , Glorw
Halleluja , seine Seele steigt zum Himmel an ." Offenbar w
cs der bekannte Endreim : Gloria Viktoria , mit Herz um
Hand , fürs Vaterland.

* Wie ein französischer Soldat in Deutsch¬
land das Grab seines Vaters fand . Aus Mun¬
ch eil  wird gemeldet : Im Lager Lechfeld war , wie es die Regel
ist, zur Beerdigung eines französischen Gefangenen eine Ab¬
ordnung seiner Landsleute zugelassen worden . Als dietz
durch den Friedhof znrückgeführt wurden , stürzte einer vor
ihnen auf einen Grabstein mit dem Rufe „O'ost mon pdrs.
c’est mon pere !“ Er hatte beim Betrachten der Grabdenk¬
mäler zufällig den Namen feines Vaters gelesen , der 1871
hier bestattet worden war . Es wurde ihm erlaubt , am Gram
seines Vaters einen Augenblick zu verweilen und seine Mut¬
ter davon zu benachrichtigen , daß er das Grab seines Vaters
gefunden habe.

* Was d i c Engländer wert sind,  erfahren n" l
ans einem Feldpostbrief , der nach Altenburg gelangt ist : es
heißt da : „Ein Gefreiter , eine Perle seines Standes , hatte
zwei Engländer gefangen . Er geht stolz damit über die Land¬
straße . Eine Hnsarenpatrouille sieht dies und fragt ihn : „Wo¬
her hast du diese ?" - „Mir gefangen ." — „Gib sic uns ." -7
„Seid verrückt ." — „Wir geben dir drei Schächtelchcn Zigaret¬
ten ." — „Nein ." — „Zehn Schächtelchcn !" — „Erst die Zigaret¬
ten sehen." — „Hier sind sie." — „Ja , dann ist es etwas ande¬
res , da habt ihr sie — —Also  zwei Engländer zehn Schäch-
telchen Zigaretten ."

Aus aller Welt
* Ans Rheinhessen,  3 . Nov. (Keine Sorge um die

Beschaffung des Kartosselbedarfs .) Auf den Märkten im ganzen
mittleren Rheingebict wird über die geringe Zufuhr an Kar¬
toffeln geklagt. Während in früheren Jahren um diese Zeit du
meisten Stadtbewohner ihren Winterbedarf schon gedeckt hatte»/
ist dies den wenigsten bisher möglich gewesen. Das hat jede«
seinen Grund nicht etwa allein in der eigenartigen Konjunktur de-'
diesjährigen Kartoffelmarktes , sondern vor allem auch darin , dav
in den meisten Gemarkungen die Kartoffelernte noch lange n#
beendet ist. Vielfach steht noch die halbe Ernte auf dem Felde
Ter Mangel an Arbeitskräften und an Zugvieh lassen die Feld¬
arbeiten nur langsam vorangehen . Wie uns von Landwirtei
versichert wird , dürfte die Anfuhr von Kartoffeln nach de!
städtischen Großmärkten gegen Mitte November hin viel lev-
Hafter entsetzen, da bis dorthin die weit dringenderen Arbeiten w
den Weinbergen und auf den Zuckerrübenfeldern sich dem EE
nähern . Eine Entspannung in den Preistreibereien macht st"
bereits allenthalben bemerkbar . Während in Mainz z. B. in de
letzten Wochen Kartoffeln selbst zum Preise von 7—7.50 Msü
pro Malter kaum zu haben waren , liefern sie jetzt die Landwüi
bereits zu 6.50 Mark frei in den Keller . Tie Wirkung der M !>
setzung der Höchstpreise macht sich hierbei allerdings auch
bemerkbar.

Darm  st ad  t , 4. 'Nov. Heute früh fand hier die Hinrichtung
des ' wegen dreifachen Mordes an der Familie Back in Hofyeiß
bei 'Worms dreimal zum Tode verurteilten 30jährigen Back^
gesellen Philipp F l ö r sch aus Monzernheim durch den .©a)'»11
richter Brand mittels der Guillotine statt . ^

Darmstadt,  3 . Nov. Was uns die Kriegsgefangenen tm-t?
essen, kann man aus einer Anzeige der Küchenverwaltung "7
Kriegsgefangenenlagers Darmstadt entnehmen , das Angebote
Kartoffeln verlangt für einen Tagesbedarf  von 1'4 0 Zentner •

Ob er st ein , 2. Nov . Durch einen unglücklichen Zufall eim
lud sich auf der Wache das Gewehr eines Landsturminannes. xic

ne verwachte letztwiW
Mark , die einer W"»

Kleine Kriegscpisoderr
* Das verkannte Gloria Victoria.  In einem

Bericht der Daily Mail " über einen Besuch Antwerpens lesen
wir : „Es sind vcrhältnismäßisi nur wenige Truppen noch an¬
wesend : abgesehen von einigen Seesoldaten und Landsturm-
männern , bemerkt man dann und wann eine berittene Pa¬
trouille in den Straßen . Die meisten dieser Männer stehen
im reiferen Alter : vielleicht scheinen sie auch nur so, weil bei
vielen der Bart seit anfangs des Krieges kein Rasiermesser
mehr gesehen Hai. Alle machen einen friedliebenden , ja sogar
gutmütigen Eindruck . Ick sah Schildwachen in der Nähe der
Forts mit belgischen Kindern spielen und an einem Abend,
da die Sonne untergina . begegnete ich bei einem südlichen

riO'il U/i - \2s K- lUvlJI l. lllCw /vH »7*7* < ißtKugel drang der gerade ihren Vater besuchenden 11jährigen .Toasts
des Wachhabenden in die Brust.

Bonn,  3 . Nov . Frl . Bertha Klönne
ihrer Vaterstadt Mülheim (Ruhr ) 200 000
fahrtseinrichtung zugeführt werden sollen.

Düsseldorf,  3 . Nov. Erschossen hat sich der Rellü^
anmalt Justizrat Straßweg . Ter Grund zur Tat ist unbekannt.

Fulda,  3 . Nov. Auf dem hiesigen Bahnhof wurden V
beiden Rangierer G a u l und Mohr  überfahren und getötet . G"
war ledig, Mohr verheiratet und Vater von drei Kindern . ,

Berlin,  3 . Nov . Die Statistik stellt ein Nachlassen ^
Arbeitslosigkeit seit Ende September fest. <

Berlin.  3 . Nov. Bei einem Uebnnasflug stürzten h
Johannisthal mit einem Doppeldecker die Marineflieger Trost
Klette ab. Beide- hatten so schwere Verletzungen davongetrag
daß sie bald darauf (starben.

H a m bürg,  3 . Nov. Heute wurden in der Neuen
die Ehefrau Steffens erschlagen und das Dienstmädchen
erdrosselt aufgefunden . Ter Täter , der Dienftknecht Meißner
Doni 'mitzsch, ist geflüchtet. Es handelt fisch sum einen Raubim

Leipzig,  3 . Nov. Tie „Bugra"  hat mit einem TeO,
zit abgeschlossen. Es werden mindestens 28 Prozent des Garcw
fonds eingezogen. fIt,

Leipzig,  4 . Nov. Zwei Landsturmleute , die mit » "(Ln
io bei P.pitnto lieh-mtf waren , ftrth in den letztenwache in und bei Leipzig betraut waren , sind in den letzten

durch Eiienbahnzüge überfabren worden . Beide iinglückssälle,
wenn nicht auf Unvorsichtigkeit, wahrscheinlich auf den st"
Nebel zurückzuführen. - - , ^

Ingolstadt,  3 . Nov. Hier beging dieser Tage die O ^
lerswitwe Kreszenz Bechenberger ihren 100. Geburtstag,
körperliche Befinden der Jubilarin ist noch sehr gut . Sie 1 y
in ziemlich ärmlichen Verhältnissen und bezieht eine Altersr
von 6.55 Mark monatlich . , sit

.Stuttgart,  3 . Nov . Auf dem Bahnhof Endersbaw .̂ e
heute Nacht ein Güterzug auf einen Prellbock aufgefahrep :.
Maschine stürzte die Böschung hinab . Der Lokomotivführer 01
zwei Mann sind verbrüht . ^

Am st er dam,  3 . Nov. Der „Telegraph " erfährt
London:  In der Nacht zum Sonntag , 36 Stunden , nachdem
Hospitalboot „Rohilla " auf die Klippen von Norkshire 9cr,aejjttf
war (daß es durch Minen oder Torpedos verunglückte, r>t ^
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Lüge), befand sich noch eine größere Anzahl Personen auf dem
Wrack. Nachts kamen 40 durch die Kälte um. , Viele sprangen
in die See , um schwimmend die Küste oder die Boote su er»
reichen. Tie meisten von ihnen ertranken . Einen: Rettungsooor
gelang es, noch einige Schiffbrüchige aufzunehmen . Boot
wurde jedoch nachher aus Klippen geworfen und zerschellte. Das
Hospitalschiff brach in drei Stücke. Es befanden , :ch noch 60
Personen darauf . _ _ _ .

Aus der Provinz
Hattenheim,  4 . Nov. Dem Gemeindesekretär Wagner

sind die Geschäfte des zweiten Standesbeamtenstellvertreters für
den Standesamtsbezirk Hattenheim auf Widerruf übertragen
worden.

* Vom Rhein, 2. Nov. Wiederaufnahme der Rheinschiff¬
fahrt mit Antwerpen. Die Kanäle und Schleusen ich der
ürngegend von Antwerpen sind nunmehr ausgeräumt , so daß der
Wiederaufnahme der Rheinschiffahrt mit Antwerpen kerne Hrnder-
nisse mehr entgegenstehen. Kohlen- und Lebensmittelversorgung
auf dem Wasserweg ist jetzt möglich. Tie Ausfuhr von Waren -aus
Antwerpen raun einstweilen nicht erfolgen , da die gesamten r :e>:gen
Vorräte noch beschlagnahmt sind.

h Frankfurt a.  M ., 4. Nov. Tie Stadt plant den Bau
einer elektrischen Ringbahn,  die vorläufig im Norden durch
den Ausbau zweier bereits bestehenden Linien dre Stadtterle
Vockenheim, Bornheim und das Ostend verbinden soll. — Vor den
Adlerwerken fanden Arbeiter ein 18 Monate altes Kind wernend
dor. Das Bübchen wurde in Obhut gegeben. Später stellte sich
heran?, vaß es von seiner Pflegemutter  ansgesetzt war , weil
die . .indesmutter das fällige Pflegegeld nicht bezahlt hatte . Tre
Pflegemutter will das Kind auf Anraten des Vormundes
^es Kleinen ausgesetzt Haben.

* B a d Homburg,  4 . Nov. (Spionage ?) Tie hiesige „Kreis¬
zeitung" veröffentlicht folgendes : „Zur Beachtung . Personen,
welche Wahrnehmungen über einen angeblichen Gendarmerre-
Tistrikts-Offizier gemacht haben, welcher rn Uniform an: 24. Ok¬
tober dS IS vormittags zwischen 1/2  TI und 12 Uhr die Wohnung
des Gendarmen auf Probe Weber hier , Kirdorferstraße 43, ausge¬
sucht hat , werden gebeten, sich sofort bei der hiesigen Pottzeiver-
waltung behufs Mitteilung ihrer Wahrnehmungen zu melden.
Oieselbe Persönlichkeit ist an: Donnerstag , den 29. Oktober, noch¬
mals in der gleichen Wohnung , dieses Mal in dunkelblauem Zivil-
nnzng, erschienen. Der Fremde ist vermutlich mit der elektrischen
Bahn aus Frankfurt a. M. gekommen. Alter 30 bis 40 Jahre,
schwarzes Haar , gelbliche Gesichtsfarbe , gebrochenes Deutsch. Es
liegt dringender Verdacht verbrecherischer Msichten mutmaßlich
der Spionage vor ."

W e i l b u r g , 4. Nov. Der Betrieb des Rollschiffes wird von
deute ab eingestellt. ; i. ■

*
Kirchliches

s . Niedernhausen, 5. Nov. Nächsten Sonntag , nachmit¬
tags 41/2  Uhr , ist in Niedernhausen für die Tertiären von Niedern¬
hausen und Umgegend Vers ammlung  des Dritten Ordens.

Aus Wiesbaden
Gegen die Behauptungen der Fenerbestatter

Achten sich nachstehende Auslassungen im „Reichs- und Staats-
Anzeiger".: „Von den Anhängern der Feuerbestattung ist mehrfach
auf ihrg Vorzüge vom hygienischen Standpunkt aus hingewiesen
worden Bei der Erdbestattung sollen krankheitserregende Bak¬
terien in den Erdboden cindringen , sich in ihm verbreiten und so
eine Gefahr für die Ueberlebenden bilden . Bei den Massenbestat-
tungen, wie sie in: Kriege notwendig werden, würde diese Gefahr
ebenfalls vorliegen , wenn es' sich hier auch im wesentlichen um
gesunde Personen handelt , die einen gewaltsamen Tod erleiden.
Wie Erfahrungen früherer Kriege haben aber die Ansicht nicht
bestätigt, daß die Leichenstätten der ans den Schlachtfeldern Ge-
iallenen eine Gefahr für die Umgebung bilden . Auch wissenschaft¬
liche Untersuchungen darüber , wie lange Krankheitskeime sich im
Erdboden zu halten vermögen , ergaben z. B. für Typhusbazillen
nur 90 Tage, Cholerakeime waren bereits nach Ablauf von 28
Lugen nicht mehr aufzufinden , Tuberkekbazillen lebten 95 bis 128
4-age. TetanusÜStarrkrampf )-Keime waren nach 234 Tagen in
mrulentem (giftigem) Zustand vorhanden , versckManden aber nach
06I Tagen . Eiterbazillen überdauerten nur 33 Tage , die Keime der
(» iedländerschen Pneumonie 28 Tage . Milzbrandbakterien be¬
wahrten während der ganzen Dauer eines Bersüchsjahres ihre
Lebensfähigkeit. An Ausbreitung im Boden hätten die Bakterien
wst nie gewonnen, vielmehr scheint der Erdboden ihrer Berbrei-
lung eine feste Barriere entgegenznstellcn . Nur Mtlzbrandbakterien,

sich^ auch sehr lange hielten , waren in benachbarte Schichten
°eS Bodens' eingedrnngen . TaS allgemeine Ergebnis der wissen-
lLaftlichen Untersuchung dieser Frage ist, daß Bakterien durch
Afstattung zwar in den Erdboden gelangen , dort auch noch eine
stwzere oder längere Zeit zu leben vermögen , daß sie aber in
°ern Boden gleichsam gefangen sind und keinen Schaden mehr
Ansichten können.

Eine wichtige Entscheidung
^ Die König!. Regierung in Wiesbaden hat durch Verfügung vom

Oktober 1914 entschieden, daß die Unterstützungen, die an d:c Ehe-

Rheinische Volkszeitung Rr . 282
«ette »

frauen mid Kinder der zum Heere einberufenen Mannschaften der Reserve,
Landwehr, Ersatzreserve, Seewehr und des Landsturmes auf Grund des
Reichsgesetzes vom 28. Februar 1888 (R.-G.-Bl 59) gezahlt werden,
als steuerpflichtiges Einkommen nicht anzusehen sind. Auch die von den
seitherigen Arbeitgebern der Einberufenen an deren Familicnangehörrgeiz
bewilligten Unterstützungen und Lohnzahlungen bilden kein steuerpflichtiges
Einloimnen, weil hier ohne weiteres angenommen werden kann, daß d:e
Zuwendung ohne einen Rechtsanspruch erfolgt.

Deutsche Schriften in Frankreich
Paris,  3 . Nov. Ter „Temps" regt sich über die Möglichkeit

auf, daß Schriften wie die von der Broschüre  des Büros der Deut¬
schen Handelskßm -mer zu Berlin  vom 2. Oktober nach Frank¬
reich gelangen konnten, selbst >venn sie Umwege über die neutralen
Länder, wie die Schweiz, Spanien oder Italien machten. Das Blatt
fährt fort : Mögen die deutschen Gelehrten oder Soldaten ihr Publckum
wit Lügen in Sicherheit wiegen sowie durch eine zügellose Publizistik die
Herzen der Neutralen für sich zu gewinnen suchen. Solche Tacklosigkeiten
sind für sie gerechtfertigt durch das berühmte Kanzlcrwort: „Man machts
wie mans kann!" Aber daß dieselben Leute die Frechheit besitzen, so
etwas den Franzosen selbst in ihr Vaterland zu schicken, davor steht einem
doch der Verstand still. (Das Blatt , das so schreibt, will bekanntlichd:e
W i e s b a d e1: er Ku r v er wa l t u n g im Ku r ha u se auflegcu. Ihr fct
heshalb vorliegende Aeußxrung zur besonderen Beachtung empfohlen.
- Red.)

Gegen Englands Krrcgsführung
Die Teilnehmer des letzten Kviegsabcnbs hatten den Ausschuß er¬

mächtigt, in geeigneter Weise gegen die ungerechtfertigte Behandlung
unserer deutschen Landsleute in England vorstellig zn werden. Klus
Grund dieser Ermächtigung wurde folgende Drahtung dem Auswärtigen
Amt übersandt: „Tie auf dem 6. Wiesbadener Kricgsabcnd versammelten
tausend deutschen Männer und Frauen erheben einmütig entrüsteten Ein¬
spruch gegen die allen Gesetzen und Vorträgen hohnsprechendcBehandlung
unschuldiger deutscher Staatsangehöriger in England und bitteic die
deutsche Regierung unverzüglich niit allen Mitteln und, wenn cs lein
mußi, durch Gegenmaßregelnfür bie Abhilfe zu sorgen, Auftrag.
Höfer.

Notes Kreuz
Das Krciskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung IV bittet, wie

ans dc-u: Anzeigenteil ersichtlich, im Interesse der Fürsorgetätigkeitfür
die Angehörigen der Krieger dringendu'm gütige Zusendung gut erhaltener
Frauen- und Kinderstiefel.

Weihnachtspakete für unsere Soldaten
Ter Haupt-Verein des „Vaterländische,: Frauen-Bereins" läßt

ldu'-ch die sämtlichen Zweig-Vereine seine Mitglieder anffordern, daß
jedes Mitglied für die in: Felde stehenden Soldaten Weihnachtspakcte
anfertigt Um «ine Zersplitterung dieser Liebestätigkeit in Wiesbaden zu
vermeiden, hat sich die Abteilung 3 des Roten Kreuzes mit dem Vater¬
ländischen Fraum -Verein geeinigt, wie ans der im Inseratenteil be¬
findlichen Anzeige hervorgeht. Es sind die Vorarbeiten dazu getrosten,
einem jeden  unserer braven Soldaten zu Weihnachten ein Weih¬
nachtsgeschenkaus- der Heimat zn übermitteln. Es sollen Weihnachts-
pakete bis zum Umfange von 10 Pfd. gepackt und in größeren Mengen
zum Versand gebracht werden, uiid zwar so, daß kurz vor dem Weihnachts^
fest die Pakete in die Hände unserer Soldaten gelangen. DaS Rote Kreuz
hat sich mit den zuständigen Behörden in Verbindung gesetzt, um zu er¬
reichen, daß in besonderen Äütcrzügen diese Weihnachtspaket- nach den
-Etappen-Jnspektionei: und von da aus nach den einzelnen Regimentern
gebracht werden. Wie es vor 2 Wochen gelungen ist, einci: Waggon mit
Wollfachen  unsereni 18. Armeekorps zuzuführen, so wird cs auch
diesmal gelingen, durch geeignete Kräfte diese umfangreiche Sendungen
<m ihren Bestimmungsort gelangen zu lassen. Hoffentlich verhallt der
Aufruf des Roten Kreuzes nicht unbeachtet. Wenn jeder nach Kräften dazu
beisteuert, wird es sicher gelingen, jedem der Soldaten eine Wcihnachts-
frcude zn bereiten. i l

Eisernes Kreuz
Herr Leutnant d. R. Kreisschulinspektor Tr . Conradi-

Siegburg (Wiesbaden ) wurde mit dem Eisernen Kreuze  aus¬
gezeichnet.

Jugendliche Betrüger
Unserer Polizei ist es gelungen, 5 junge Burschen im Alter von

lg —17 Jahren festzunehmen, die die Stadt Wiesbaden um rund
700  Alark betrogen  haben. Die Namen derselben sind Frenkel,
Holzhäuser , Birlenbach , Kahl und Friedmann.  Letz¬
terer ist russischer Staatsangehöriger.  Frenkel , der bei der
Stadt beschäftigt ist, hatte sich Quittungskarten für Kriegsunterstützungen
verschafst, diese mit Namen ausgefüllt uiw dam: durch die anderen bei der
Stadthauptkass« einlassieren lassen. Die fünf jungen Burschen wurden u:
Untersuchungshaft genommen.

Kurhaus
Ter Kartenverkauf zu dem morgigen zweiten Knrhaus-ZykluS-

Kvnzerte ist ein sehr reger. Das Konzert beginnt um 7y2 Uhr abends und
wird um pünktliches Erscheinen gebeten, da die Eingangstüren des Saales
und der Galerien bei Beginn des Konzertes geschlossen und nur :n den
Zwischenpausen geöffnet werden.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuze  wurden ausgezeichnet:

Leutnant d. R. Assessor Franz S 0 c h l- Geisenheim (1. Wärt.
Feldart -Regt . Nr . 13). — Wehrmann Gefrecker Knnz - Oberelbert
(Landw.-Jns .-Megt . jNr. M). — jUnterofsizier t>. R. Jos . Schmtdt-
Ahlbach (27er). — Unteroffizier Peter Roßbach-  Villmar (80er).
— Feldwebel -Leutnant Lehrer Hermann Kalb - Fachbach (Rans

Ungleich
Roman von M. W. Sophar.

Tl. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Gertrud denkt an den Vater , an dpS Begräbnis , das ohne seine

Luder, vielleicht mit lieblosen Bemerkungen von Freunden , von
benachteiligten, von Lästerern stattgefunden , obgleich sw we:ß,
">> der Verstorbene viel Gutes und iin stillen getan hat , und er,
ssi Ehrenmann , der ohne Verschulden durch äußere Schicksals-
5^äge zugrunde gegangen , wohl verdient hätte , an seinem offenen
^ 'abe Dank und Anerkennung zn finden.

Wie ihre Bekannten auch sie wohl verurteilen werden?
i! Man wird ihr alles Schlechte nachsagen, vielleicht gar . daß
c ein großes Stück Geld beiseite geschafft. Die Erinnerung . daß
Lc tatsächlich einige hundert Mark bei sich hat , laßt :hr Herz
>Weller schlagen; sie geht so weit, sich des Diebstahls zu zechen,
Lstu sie hat in ihrer Aufregung völlig vergessen, daß :hr :n
Lstklichkeit aus dem mütterlichen Erbteil ans ganz andere Be-
^' ge ein Recht zusteht.

Sie fühlt indes das dringende Bedürfnis , ihre Handlnngs-
r9̂ gegen irgend jemand zn rechtfertigen . Namentttch :hre
,u?st von deL Leiche ihres Vaters, die :hr letzt, wo sie sich

Wucheren  Verhältnissen weiß, unkindlich, unverze :hl:ch erscheuck!
^U: sgtj aber schreiben?

In Berlin steht ihr niemand so nahe, als daß sie sich
muti8t fühlen könnte, ihr Herz auszuschutten.

Da gedenkt sie ihres Bruders . .
fcm . Gertrud schwankt zwar , ob sw Paul , be: dem :hr unbe-

Zustande seines Befindens ^ und sw vermutet das
dealte - alles Mitteilen darf , und sw beschießt endl:ch, :hm

?od des Vaters als Folge eines zwecken SchlaganfalleS
toif' Zusammensturz des Hauses zu melden. Ihre Flucht
sî . sw gleichfalls verhehlen , indem sw :hm nur bemchtet. daß
s-̂ ? urch Vermittlung von Tr . Mrttenwald e:ne Anstellung ge-
ü^ °en. ^ ie sie voraussichtlich für die nächste Zukunft aller Sorge
^ . Sie schreibt in diesem Sinne an Paul . Als sie ihren langen
^ aber geendet, drückt sie noch immer der Mangel e:ner

"lgen AuKsw-ache einer Rechtfertigung :hrer Handlungswmse.
â Da setzt sie sich aufs neue nieder und richtet das Wort
E 'r- Sie schildert dieser ihr ganzes Denken am vorgestr:gen

l>der vielmehr ihre zeitweise Gedankenlos:gke:t, w:e s:e sich
don hem Triebe der Selbsterhaltnng . von der namenlosen

Sie

und

bach). — Adolf Koch - Dprndorf . — Oberjäger Tillmann-
Arzbach (Jägerbat . Nr . 8). — -Grenadier Joh . Dies enb  ach-
Görgeshausen (Kaiser lFranz-Regt .). — Grenadier Wilhelm
Mais - Niederbrechen (Kaiser Franz -Regt .). — Leutnant d. 3 .̂
Oberförster Müller - Nassau. — Fnttermeister Braß - W:es-
baden (Maschinengew.-Abt. d. 80er). — Einj .-Freiw . Wilhelm
Br ötz - Limburg (Marine ). — Wachtmeister Jakob Jung - Ober¬
brechen (27er). — Assistenzarzt Tr . Wilh . Wirth - Höhr.
Unteroffizier Hubert Thewalt - Höhr.

Angst vor unbekannter Schmach und Schande hat leiten lassen und
darüber ihre Kindespflicht vergessen konnte.

Sie nennt Eva ihre einzige Freundin , anerkennt deren un¬
gleich höheren Besitz an Tatkraft und Geistesgegenwart und bcktet
sie un: Verzeihung und rückhaltlose Annahme der angebotcnen
Freundschaft , hoffend, daß Eva Pauls Herzenswunsch bald ent¬
sprechen kann, überzeugt , daß die veränderte Lebensstellung des
Bruders für sie kein Hindern :s . zur Vereinigung bilden kann,
wenn sie ihn liebt . „„„ „ . , „ m

Sie legt den Brief an Eva geschlossen :n das an Paul
adressierte Schreiben.

Letzteres hat seine Bestimmung aber :::e erre :cht.
Vergebens wartet sie deshalb auf eine Antwort.
Inzwischen vergehen Wochen, Gertrud hat sich völsig e:n-

gelcbt. Sie empfindet ein früher nie geahntes Gefühl der Be¬
friedigung , wie es die erfüllte Pflicht in uns hervorruft . —
ahnt zwar nicht, wie wenig eigentlich von ihr gefordert >v:rd.

Der kleine Gustav gehorcht auf ihren leisesten Wmk
gedeiht prächtig . , ^ .

Ihr Einvernehmen mit der Frau Maior :>t mcht e:nen
Augenblick gestört. Sie fühlen ihre gegenseitige Sympathie und
jeder Teil sieht mit Freude die wachsende Neigung.

An einen großen Haushalt gewöhnt , weiß Gertrud den
Dienstboten gegenüber ihre Sicherheit zu bewahren , obgleich sie
sich wohl hütet , die Gebieterin spielen zu wollen : durch :hre
natürliche Anmut macht sie sich jedermann ihren Wünschen gefügig.

-Den Gutsherrn sieht sie nur bei den Mahlzeiten . Er :st
lebhafter geworden in seinem Gespräch, so gewahrt wenigstens
seine Tante . Auch pflegt er mittags und abends länger be: den
Damen zu verweilen.

Doktor Mittenwald ist einigemal hinansgekommen , auch
bringt der Sonntag stets einige Gäste. Unter ihnen befindet sich
auch Leutnant von Scholl, ein jüngerer Bruder des Hauptmanns
von Scholl, des Schwiegersohnes von Frau Rndorfß Seme nahe
Verwandtschaft zu der Familie — er nennt Ernst Rudorfs
Schwager , die alte Dame Tante Rudorfs — sichert :hm eme
Stellung , die im Verkehr einen innigen Charakter verie:ht und
es nicht auffällig erscheinen läßt , daß er in fünf Wochen dre:
Sonntage aus Gotha , seiner Garnison , nach Twffenbach hmaus-
geritten ist, obgleich er noch mehr Vcrivandte in der 'Nachbar¬
schaft besitzt und seine Besuche bisher gleichmäßig zn vertecken

^ Betroffen von der Schönheit Gertruds , als er sie zum
ersten Male gesehen, hat er sich vorgenommen , sich vorläusig
auf Dieffenbach Sonntags in Permanenz zu erklären . Er be-

Letzte Nachrichten
Prinz Joachim Albrecht verwundet

Wle aus München gemeldet wird , ist P r i n z I 0 a chi m
A l b r e cht v 0 n P r e u fse n , der als Major an den Kämpfen
im Weste:: teilnahm , durch einen Schuß in den rechten Fuß
verletzt worden. Der Prinz , der das Eiserne Kreuz erhielt,
ist in München eingetroffen, wo er bis zur Heilung der
Wunde zu verbleiben gedenkt. Prinz Joachim Albrecht von
Preußen ist der zweite Sohn des im Jahre 1879 verstorbenen
Prinzen Albrecht von Preußen.

Englische Jntriguen gegen die Türkei
Konstantinopel,  4 . Nov. Nach amtlichen Meldungen

aus Bagdad haben die Behörden dort eine Kiste mit Waffen
beschlagnahmt,  die aus dem englischen Konsulat herrührt.
Man hat versucht, die Kiste in den Tigris zu werfen . Mit 10
anderen Kisten, die alle für die englische Armee bestimmte Waffen
und Munition enthielten , war dieses bereits geschehen. Sie wur¬
den aus dem Flusse herausgezogen . Tie Blätter weisen darauf
hin , daß diese Auffindung von aus dem englischen Kon¬
sulat  stammenden Waffen einen neuerlichen Beweis für ge¬
wisse Pläne bilde , die England gegen die Türkei genährt hat.
T-er „Tanin " stellt fest, daß England mit Waffen und Geld in Bag¬
dad, Bassorah und selbst in Konstantinopel intrigiert habe. Wir
erinnern , sagt das 'Blatt , an jenes Verbrechen, das vor andert¬
halb Jahren in Konstantinvpel begangen wurde . _Wir Kissen,
wo es vorbereitet worden ist. — T «r „Tanin " scheint damit aus
die Ermordung Mahmud Schefket Paschas anzuspielen.

Das englische Mittelmecr-Geschwader
Dem „Hannoverschen Kurier " wird aus London gemeldet,

daß das englische Mittelmeergeschwader nach Kleinasien ab<
gedampft  sei.

Nikolaus, König von Polen
Ein untrügliches Zeichen dafür , daß man sich in Rnßla -nd

in nicht allzu hoffnungsvoller Stimmung befindet , sind die Liebes-
werbungen un: Polen , die nach russischen Zeitungsberichten jetzt
wieder einsetzen. Das Blatt berichtet u. a . : In Warschau zir¬
kuliert das Gerücht , daß Zar Nikolaus die Msicht hat , dem¬
nächst nach Warschau zu kommen, um nach dem Beispiel NikolausI.
in der St . Johann -Kathedrale sich zum König von Polen
krönen zu lassen  und ein neues Manifest zu veröffentlichen.
Inzwischen ist das Manifest der Großfürsten .Nikolai Ntkolaijewitsch
nochmals angeschlagen worden mit besonderem Hinweis darauf,,
das; der Zar beabsichtigt, alle drei Teile Polens unter seinen:
Zepter zu vereinigen und dem Polenreich dann eine konstitutionell-
autonome Verfassung zu geben. — Wenn bloß das „ZareiUvort"
nicht einen so üblen Nebengeschmackhätte.

Gottesdienst-Ordnung
23. Sonntag nach Pfingsten. — 8. November 1914.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl Messen- 6, 7 Uhr . Militärgottesdienst (Amt, hl. Kommunion
der Erstkommunilanten-Mädchen) 8 Uhr. .Andergottesdienst(hl Mcsie
mit PrediM : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Mc,se
1130 Uhr Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehrem:t Andacht um einen
glücklichen Ausgang des Krieges'. Abends 6 Uhr und Montagabend
8 Uhr: gestiftete Allerseelenandachi.

Dienstag, Donnerstag :n:d Samstag , abends 6 Uhr. und Mittw!och
und Freitag, abends 8 llhr , ist Bittandacht um einen glücklichen Aus¬
gang des Krieges.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und
9.15 Uhr; 7.15 Uhr sind Schulmessen.
1 Beichtgelygenheit.  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , an
Wochentagen morgens nach der ersten hl. Messe, Samstagnachm. 4—7
und imch 8 Uhr, für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder ge¬
wünschten Zeit. Maria Hils-Pfarrkirche.

Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kam-
munion der Frauen-Kongregation). Kindcrgottesdienst(hl. Messe mit
Predigt) um 9 Uhr. Hochamt nnt Predigt um 10 Uhr. Nachmittags
2 15 Uhr: Christenlehre mit Andacht, um 5 Uhr: Andacht und Predigt für

- - - 1 1 ■«MüHBHH«

obachtet Gertrud gegenüber die strengste Form der Etikette. Ueber
ihre Stellung im Hause ist er sich nicht ganz klar und wagt nicht,
zu fragen.

Taute Rudorfs behandelte die junge Tame mit mütter¬
licher Herzlichkeit, svdaß er nicht glauben kann, daß sie eine höhere

-Dienerin ist. Ihre tiefe Trauer im einfachen schwarzen Kleide
läßt keinen Schluß darüber zu, welche kostbare Garderobe ihr
sonst zu Gebote steht. Jedenfalls — Leutnant von Scholl :,t, das
weiß er genau , zum cinnndvierzigsten Male sterblich verliebt,
aber er glaubt , diesesmal sei cs ganz ernstlich.

Und cs ist so!
Wenn er Sonntag abend auf der spärlich erleuchteten

Chaussee seinen Fuchs gen Gotha wendet , sehnt er sich klopfenden
Herzens nach Dieffenbach zurück, und beginnt , d:e Stunden zu
zählen , bis er wieder ans Dieffenbach zurecken kann. Er wird sich
Samstag mittag Urlaub nehmen, um einen halben Tag langer
draußen wellen zn könnei:. Er wird das aus dem Gute mit
dem Wunsche erklären , mit Tante Rudorfs vvr ihrer in nächster
Wochĉ stccktsindenden Abreise nach Berlin noch einige Stunden
mehr Abschied feiern zu können, er will ihr auch in Gotha am
Bahnhöfe behilflich sein — in der stillen Hoffnung , daß Fräulein
Hartung sie begleiten wird.

Was beginnt er nur , wenn diese die Tante auch nach Berlin
begleitet?

Das ist nicht möglich! Er verwirft den Gedanken. Bei seiner
schönen Schwägerin wird der Klappcrstorch erwartet , da solt
Tante Ziudorff anwesend sein — dazu werden junge Damen
nicht aufgefordert.

Also sein Juwel bleibt auf Tieffenbach.
Aber Schwager Ernst ! Es will den Leutnant bedünken, als

habe sich dessen Händedruck letzthin etwas weniger herzlich fühl¬
bar gemacht und das „Auf Wiedersehen" minder warm geklungen.

Zum Teufel ! Eifersucht ! Der Fuchs macht einen Satz und
der Leutnant gibt ihm die Sporen , daß das kluge Tier gehorsam
ein nettere Gangart einschlägt.

Wie Leo v"vn Scholl den Schwager beneidet, sich täglich
an den: Anblick dieser Schönheit weiden zu können ! Und nun
erst, ivenn Tante Rudorfs in Berlin ist ! Es- ist zun: wahnsinnig
werden. Ob Gertrud den Schwager liebt?

Sie ist gegen diesen und den Leutnant gleich freundlich.
Auch ein Splitterrichter mit der Goldwage könnte kein Zuviel
hier , kein Zuwenig dort aufspüren!

„Ich werde —" sagt Leo von Scholl und trabt hurtig durch
die schlafende Vorstadt von iGstha. (Fortsetzung folgt.)
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trie Frauen -Kongregation (Christi . Mütterverem ), um 6 Uhr gestiftete
Andacht für die Verstorbenen.

An den Wochentagen  sind die hl . Messen um 6 .30 , 7 .15
(Schulmesse ) und 9 .15 Uhr : abends 8 Uhr : Andacht zur Erstehung eines
glücklichen Ausganges des Krieges.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Samstag
von 4 —7 und nach 8 Uhr.

DreifaltigkreitspsarrkirchL
6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : zweite hl . Messe . 3 Uhr : Kindergottes¬

dienst (hl . Messe mit Predigt ). 10 Uhr : Amt mit Predigt . 2 .15 Uhr:
Christenlehre und Herz Jesuandacht , abends 8 Uhr : Bittandacht um
einen glücklichen Ausgang des Krieges)

An Wochentagen sind die hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 9. Uhr;
Mittwoch und SanHtags : 7 Uhr : Schulmesse.

Täglich abends 8 Uhr ist 'Bittandacht um einen glücklichen Aus¬
gang des Krieges und Fürbitte für die gefallenen Krieger.

Beichtgelegenheit : Sonntag früh 5 .45 —8 Uhr , Samstag 5 —7 und
nach 8 Phr.

Das ewige Gebet
turt morgigen ersten Freitag des November wird in der Kastelle des
Hospizes zum Hl . Geist abgehalten . Die Eröffnung ist morgens 6 Uhr,
die Schlußandacht abends 6 Uhr.

Aus dem Vereinsleden

* 'Kirchenchvr  a . d . Dreifaltigkeitskirche.  Donners¬
tag , 8/45 ' Uhr : Gesangstnnde.  Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Liederbücher mitbringen.

* Math . Frauenbund.  Freitag von 4—6 Uhr , ist die
Bibliothek und das Lesezimmer in der Geschäftsstelle , Hellmundstr . 2 , pari,
geöffnet.

'* Fürsorg « Verein J 'vhannesstift  E . V . Freitag , den
6. November , 9 .45 Uhr : Sitzung.

Literarisches
W. Di « goldene Reue  von A . Ehrler . Mit kirchlicher Druck¬

erlaubnis . 30 Seiten . — 25 Pfg . Verlagsbuchhandlung Karl OUinger,
Mergentheim . — Aus der vorliegenden Broschüre hat der Verfasser auch
einen Auszug gemacht in Form ! eines leicht bei sich zu tragenden Ge¬
betszettels : „Das Apostolat der vollkommenen Reue " (109 Stück 2 M .,
1000 Stück 16 M.

Ausruf!
Der ,,Richard Wagner-Verband deutscher Franc«,

Ortsgruppe Wiesbaden"
will veranlassen, daß Ende nächster Woche Liebesgaben an
die Mannschaften der im Felde stehenden Fliegertrup¬
pen  gelangen . Zn dieser Maßnahme wurde der Vorstand
angeregt durch nachstehenden Aufruf:

„Fürsorge und Liebcstätigkeit. Erwünschte Liebesgaben.
Für dre Flieger. Eine Kriegstätigkctt zur rauheren Jahres¬
zeit stellt an die Leistungsfähigkeitder Flieger enorme An¬
forderungen, weshalb es eine dringende Notwendigkeit ist,
die Fürsorge der Kriegsverwaktnng für unsere Flugzeug¬
führer, Beobachter, sowie für die Kraftfahrer durch private
Mitwirkung zu ergänzen. Erforderlich ist eine ausgiebige
Versorgung mit warmer Unterkleidung: wollene Hemden und
Unterbeinkleider, Sporthemden (Sweater), Halsschützer, ge¬
strickte Fingerhandschuhe mit einer Verlängerung als Puls¬
wärmer, breite Leibbinden, die Nierenschutz gewähren, Kopf¬

schützer, Pelzhandschuhe, lange Strümpfe, Taschentücher. Er¬
wünscht sind ferner Stärkungs- und Genutzmittel, wie Schoko¬
lade, Kakao, Tee, Zucker, Kekse, Rotwein, Kognak, Rum, Zi¬
garren, Zigaretten, Tabak, Tabakspfeifen, Kautabak, Zünd¬
hölzer, elektrische Taschenlampen mit Reservebatterien, Seife,
Schreibpapier u. dgl. Eine Zusendung von Liebesgaben für
unsere Flieger-Abteilungen und Flugzeug-Parks, die in
großer Zahl im Felde stehen, ist bislang leider nicht erfolgt,
weshalb gütige Spenden dringend erwünscht sind."

Wir richten an unsere Mitglieder und Mitbürger die
herzliche Bitte , Gaben gelangen zu lassen an Frau
von Lucke , Alwinenstr. 13, Frau von M a s s o w , Boden-
stedtstr. 12, Amtsgerichtsrat Hardtmuth,  Jdsteinerstr . 1,
Kasino, Friedrichstr. 22, Hausmeister. Auch Geldspenden wer¬
den mit Dank entgegcngenommen. Es wird Vorsorge getrof¬
fen werden, daß die Gaben sicher an die Front zu den Flieger-
Abteilungen gelangen und wird über den Verlauf Bericht er¬
stattet werden. Der Vorstand.

Bekanntmachung
über das Verfüttern von Brotgetreide und Mehl.

Vom 28 . Oktober 1914.
Ter Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Er¬

mächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom
4 . August 1914 (Reichsgesetzbl . S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

ß 1 . Das Verfüttern von mahlfähigem Roggen und Weizen , auch
geschrotet , sowie Roggen - und Weizenmehl , das zur Brotbereitung ge¬
eignet ist , ist verboten . ■

§ 2 . Die Landeszentralbehörden können das Schroten von Roggen
und Weizen beschränken oder verbieten.

8 3 . Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse vorliegen , können
die LandeSzentralbchörden oder die von ihnen bestimmten Behörden 'das
Verfüttern von Roggen , der im landwirtschaftlichen Betriebe deS Bieh-
halters erzeugt ist, für das in diesem Betriebe gehaltene Vieh allgemein
für bestimmte Gegenden tmb ' bestimmte Arten von Wirtschaften oder im
Einzelfalle zulassen.

8 4 . Tie Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmung zur Aus¬
führung dieser Verordnung.

8 5 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder gegen die ge¬
mäß §8 2 , 3 und 4 erlassenen Vorschriften werden mit Geldstrafe bis
zu eintauseufünfhundcrt Mark bestraft.

ß 6 . Diese Verordnung tritt mit dem 4 . November 1914 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens '.
Berlin,  den 28 . Oktober 1914.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers , gez. : Delbrück.

Aus dem GefchLftsleben
* In die Rumpelkammer  gehört das Waschbrett , denn es

entspricht nicht mehr dem neuzeitlichen Geist , der uns für die bisher so
mühevolle Arbeit des Waschens neue , höchst einfache Wege weist . Welche
Nachteile die unsanfte Behandlung der Wäsche mit Waschbrett und Bürste
hat , ist allgemein bekannt : die Schwächung des Gewebes und damit ein
rascher Verschleiß der Wäschestücke ist die Folge . Deshalb gehen die
Hausfrauen auch immer mehr zu der Pcrsil -Waschmethode über . Diese
verlangt nur einmaliges , etwa Yd/ bis % ständiges Kochen . Ohne jedes
Reiben und Bürsten ist die schmutzigste Wäsche im Nu blendend weiß,
vollkommen rein und frischduftend wie auf dem Rasen gebleicht . Neben der
bedeutenden Ersparnis an Zeit , Arbeit und Geld tritt die größer«
Schonung der Wäsche beim Gebrauch von Persil besonders vorteilhaft in
die Augen . Persil bietet jedoch nur dann all diese Vorteile , wenn es
allein , ohne irgendeine Zutat von Seife usw ., verwandt wird.

iMiMmw um* iniyBim̂ggna

Weiter-  üaetiE *ä © tst ® s!
vom 5. November vorm. 10 Uhr

Wat er Voraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vorätos , Dienststelle Frankfurt a . M. für

morgen i

HYGRO;METER

Meist noch wolkig und trübe mit einzelnen Niederschlägen.
Temperatur wenig geändert.

Höchster Thermometer -Stand 8,7 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand 5,7 Grad G.

Amtliche Wasserstands - Nachrichten
von, Mittwoch, 4. November, vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut.
Kehl. . .
Ma;au . .
Mannheim
Worms . .
Mainz .
Bingen . .
Caub . .

geltet« heute
Main

gestern heut«

— — Würzburg . . . . . —
— — Lohr. —
— — Aschaffenburg. . . . —

2.51 2.53 Groß-Stcinhei:n . . . 1.32 1.29
—18 —20 Offenbach . —

0.46
1.58

0.46
1.38

Kosthcim.
Nechar

0.05 0 03

— — Wimpfen. — —
Master steigt

«£3*3

RwhMs ZN WrsÄKÄen
Donnerstag,  5 . Nov ., 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : H. Jrmer . 1 . Wir von der Kavallerie , Marsch (I . Lehnhardt.
2 . Ouvertüre zu „ Jsabella " (F . v. Suvpee ). 3 . Duett ans der Oper
„Linda " (Gl Donizetti ). 4 . Ins Zentrum , Walzer (Joh . Strautzl
5 Loreley -Paraphrase (I . Neswadba ). 6 . Finale aus der Oper
Freischütz " (C . M . v . Weber ). 7 . Adagio (L . v . Beethoven ). 4- 8 Uhr-
Abonnements - Konzert.  1 . Prinz Eitel Friedrich -Marsch (» •
Blankenburg ) . 2 . Fest -Ouvertüre (A . Leuther ). 3 . Vorspiel zum 5 . M
aus „ König Manfred " (C . Reinccke). 4 . Fantasie ans der Oper „ Der
Barbier von Sevilla " (G . Rossini ). 5 . Variationen aus der SerenaH
vp . 8 (L . v . Beethovert ). 6 . Konzert -Ouvertüre (A . Lortziug ). 7 . Po^
pourri aus der Operette „ Die Fledermaus " (Joh . Strauß ).

« «WlMllU MteSäA
Den Heldentod

treues Mitglied
auf dem Schlachtfelde starb unser

Herr Monteur Frunz Schmidt
Unteroffizier im Reg . 80, 3. Komp.

Die heilige Messe für den Verstorbenen ist Donnerstag , den 12.
November, morgens 6 15 im St . Josephshospital.

_

ZA WeihiichWbeil fit nufere TriiM»!
Wohl zu keinem Fest betätigt sich die Lieb; so, wie gerade zum

Weihnachlsfest, das bei uns in Deutschland als Familienfest auch die
weitverstreutcn Glieder einer Familie unter dem Christbaum sammelt.
Aber wie steht es in diesem Jahr ? Hunderttausenden von Vätern und
Söhnen hält die Pflicht für des Vaterlandes Ehre zu kämpfen vom
heimatlichen Herde fern. Da ist es der Wunsch aller in der Heimat
gebliebener ihren Angehörigen eine Wrihnachtsfreude zu machen. Aber
nicht nur der Angehörigen sollen wir gedenken, sondern auch derer,
die uns unbekannt, für unser Haus und unfern Herd ihr Leben einsetzen.

De « Regimentern , bei denen nnsere Angehörige stehen,
wollen wir so viel Wcihnachtspakcte znschicke», daß jeder
einzelne ein solches erhält.

Dieses Weihnachtspaket soll vor allen Dingen enthalten: ein Paar
Strümpfe, irgend ein weiteres nützliches Unterzeug wie Hemd, Unter¬
hose, Unterjacke oder auch Pulswärmer, Kopfschützer, oder Kniewärmer.
Als weitere Gabe käme Schokolade und Weihnachtsgebäck in guter
Packung(Kekspackung) in Betracht. Da der Bedarf an elektrischen
Taschenlampen, Taschenmessern, Feuerzeug mit Lunte auch ein großer
ist, wäre eine Beigabe eines dieser Artikel auch sehr erwünscht. Daß
ein Paar Zigarren oder ein Paket Tabak die Freude nur vergrößern
können, braucht nicht betont zu werden. Ebenso wäre ein persönlicher
Weihnachtsgruß, auch eine illustrierte Zeitung oder dergleichen bcizu-
legen. Um dem Empfänger die Möglichkeit zu geben, dem gütigen
Spender einen Dankesgruß zu senden, lege man eine mit der eigenen
Adresse versehene Feldpostkarte bei.

Bis zum 1. Dezember müssen die Pakete zum Versand kommen,
wenn sie rechtzeitig in den Besitz unserer Soldaten gelangen sollen.

Wir bitten daher Alle, welche bereit sind, ein oder mehrere solcher
Pakete zu stiften, diese spätestens bis 15. November der Abteilung III
des Roten Kreuzes Schloß Mittelbau abzuliefern, und zwar Werktags
morgens zwischen9 und 1 Uhr und nachmittags zwischen3 und6 Uhr.

Es braucht nicht bemerkt zu werden, daß die Pakete gut verpackt
und verschnürt sein müssen; auch sollen sie das Gewicht von 10 Pfund
nicht überschreiten.

Wir bitten selbstverständlich davon absehen zu wollen, die Pakete
mit bestimmten Adressen zu versehen, da sonst in der Verteilung der
Pakete außerordentliche Schwierigkeiten entstehen würden.

VelteriLndischse FrauenVerein
Die Vorsitzende: Prinzessin Elisabeth zu Schauindurg -Lippe.

KrsiskomiLee vom Noten Kreuz Abteilung III
Die Vorsitzende: Frau von Lchenckr.

Hochheimer Markt.
Der Auftrieb von KltMLNvieh zum Markt — 9. und 10.

ds. Monats — ist soeben wegen der Gefahr der Weiterverbreitung
her Maul- und Klauenseuche verboten worben.

HochHeim a. M ., den4. November 1914.
Die PolizeiVerwalLung:

Arzbächer.

Am I ®. November ds . Js . vormittags 10 .30 1!hr,
wird an Gcrichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten hier, Abeggftraflc 8 , groß 3 ar 02 qm 36000«
bis 50000 Mark gemeiner Wert, Eigentümer Kaufmann Karl Fried¬
rich Schumachtru. dessen Tochter Marie, Louise, Heinricke Schumacher,
hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 3. November 1914.
.königliches Amtsgericht , Abtl . S

MSWfee noin Rote«Kreuz,Milmgiv
Fürsorge für die Angehörigen der Krieger.

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener

graues «wl Mer -Mkfel
gebeten.

Abzugeben im Kg ?. Schloß , KaValierhaus
Reitbahn.

W@t»s ©t§iffiä £i | ges!
Sfee *. neutrale IKSäfen _

—- _ Tj&oafe
ab Rotterdam : Vereinigte Staaten , Südamerika , Nicderl . Indien,
ab Amsterdam : Spanien , Portugal , Zentr .- u. Südamerika , Nied, Indien,
ab Kopenhagen , Rothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,
ab Venedig u . Genua : Mittelnieer , Levante, Bulgarien u. Rumänien.

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬
sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTEmyER, MRMMM .MrirMii,MslkMlk. 5.

Prrrm Musikdirektor
G -ech-strags 25

rtcilt gewissenhaften Musikuntcrrich : :

toiet , ß« niW, AsW,
llsiilreffia Heme.

Maoierftimmerölich
empfiehlt sich

Joses Rses , Wiesbaden
Dotzheimerstraßs 28. Telephon 5965

Geht auch nach auswärts.

Hauenthalerstraste9. Hinterhaus
LZiunucrwo Inning pi vermieten

Näheres Vorderhaus I. Stack.

5§ s e «!/,'//onL - iAk' soNLck2ft . Wiasb a dVnTjSedi'tionsl̂P'uiirâMöbsltransport-Gsschhf t.
© © (sDS !C?J t5 Clj »kmtlr.lt

Wir empfehlen uns zH*
Ausführung von

WM»
jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel'
stücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und Reisegepäck
, untei * Gar 'asBiie

in unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezieferfreie0

Lagerhause
Adssifstrasse 1 an ß ! © s* fiii ® lss $ tr *asö 9

Bureau: Adolfstr » 8.
6a Hla ba Ha

Telefon 87^

Austern
allerbeste Qualität

stets frisch
Emil Hees

Hoflieferant
Gr .Burgstr .16. Fernspr .7 u.57

zur Wartung eines kleinen
Kindes eine gutempfohlene Frau

für 3 Nachmittage wöchentlich.
Offerten unter Nr . 2338 an die Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung.

n
: <
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m
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An Vsrök $Panzerkreuzers„yorÄ"
rund« l die Erde.
Von Graf Vernstsrff , Korvettenkapitäna.D.

Mit einem farbigen Titelbild und 8 Tondruck¬
bilder nach Originalquclleu von W. Stöber.
Elegant in Leinwand gebunden Mk. 6.—.

Vorrätig in der

Wuchhandlrmg der „Rheinischen Wolkszeitung"
Hermann R«uch :: Wiesbaden

iill

fl

Königliche Lchaufpiele
Wiesbaden.

Dinncrstag , den 4. November I9l4>
235. Vorstellung.

8. Vorstellung . Abonnent :nt ^
Tiefland,

Musikdrama i,i einem Vorspiel und j
Aufzügen nach A. Guimera von

Rudolf Lothar.
Musik von Eugen d'Albert.

n,t!

kebasriano, ein reicher Grimdbes. Herr v?
r.rm»'.aso. der ReUeste Lec Ge-

K;:tf»

meinte, LOjähr. .
Müh" '

.f err Eck-rd
Herr RehkoPsMerucir, Mühlknecht —

M. rta . i - ftrl. Bim " "
«-P- . / # S Br. 6mwf
Lnloni, . . . . \ .s -2 Frl . Gärtner
Rosalia . . . . / Frl . HaaS
Äuti . I £ - ftr. ftrdflter p
Pedro, ein fiirt . ] ~ ^ Herr Förchs
Rand», ein Hirt . ) Herr Haas
Der Pfarrer . Herr ©JW ^
DaS Stück spielt teils aui einer Hochalp̂ ^ t
Pyrenäen, teils im spanischen Tiefland vs»

lonien, am Fuße der Pyrenäen. ^
Nach dem Vorspiel findet keine
statt ; nach dem ersten Aufzuge tri»

Pause von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 1-1'° \ s

Residenz - ^
Donnerstag , den 5. November 1® . j

Dutzend- und Fünfzigerkarten 8̂ "
Maria Theresia.

Lustspiel iu 4 Akten
von Franz von Säiönthan.

- Ende S.4Ss>Anfang 7 Udr,
Sch . möbl . girn . an anst. Hers"
Frl bill. zu vcrm. Riehlstr.

Regensburger Marienkalender5^ .
Bcnzigers Marienkaleuder- " j
St Antoniuskalender. . . >* * l
Rheinischer Volkskalender• ^

zu haben

bei den Volkszeitungsträss
und im Verlag

Friedlichstraß - 30 Telephon W'

(t*
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